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Ehrenpreis 
des „TRAFO"

Großer Pressefest-Preisskat
i

Zu unserem Pressefest 
arn 1. September laden wir 
3lle Skatfreunde zum großen 
Preisskat um 10 Uhr in 
Unser Klubhaus ein. Es 
geht uni den Ehrenpreis 
Unserer Betriebszeitung 
"nd den Titel „Skat
feister von TRO".

Der Einsatz beträgt 
5 DM. Es wird für jeden 
risch ein Preis ausgespielt. 
Der 1. Preis sind 75 DM, 
^azu der Ehrenpreis des 
"TRAFO".

Also, auf zum großen 
Pressefest - Preisskat am 
T September um 10 Uhr 
if TRO-Klubhaus!

Vgrtrcu^n zur Port^
(in 'e zweite Mitgliederversammlung 
[,.serer Parteiorganisation am 

August zeigte sehr anschaulich 
It-, gewachsene Kraft unseres Partei- 
itti Aktivs und ihr Vertrauen, das sie 

Werkkollektiv genießt. Warum 
rüe Mitglieder der SED des 

teil zusammen und hatten par- 
Kollegen als Gäste?
30. Januar, auf der ersten 

6a,. 'Miteiiederversammlung ging es 
I Vt die Aufgabenstellung des 

fteitages für TRO zu beraten, 
itin ^er zweiten Mitgliederversamm- 
iti vvurde Rechenschaft gelegt, was 

en letzten sieben Monaten er- 
1. t] t würde. Die Pianerfüllung des 

' 3(iß albjahres ist zweifelsohne das 
sichtbare Ergebnis einer ver- 

V] pften, der Aufgabenstellung des 
heil arteitages entsprechenden Ar- 
Aim Parteiorganisation. Die klare 
ge^abe, die vom V!. Parteitag aus- 
f'Sch "ßt, den Sozialismus in histo- 
bie^ kürzester Zeit zu erreichen. 

Aufgabe zu lösen hat ja nicht

Durchgehalten hat die Technische Zeichnerin Kollegin Kann Jungblut und 
vor einer Woche mit drei weiteren Kolleginnen und 13 Kollegen ihre 
Urkunden als Teilkonstrukteur bzw. Meister in Empfang genommen. Herz
lichen Glückwunsch! Der nächste Lehrgang mit dem Abschluß als Teil
konstrukteur hat noch einige Plätze frei. Meldungen über Apparat 153
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nur für die Bürger unserer Republik, 
sondern auch für Westdeutschland 
und internatiönai gesehen größte Be
deutung. Der Frieden und damit ein 
glückliches Leben für jeden von uns 
ist mit dem Sieg des Sozialismus in 
unserer Republik verbunden.

Je mehr Menschen unserer Repu
blik und je mehr Werksangehörige 
des TRO diesen Zusammenhang er
kennen und danach handeln, desto 
schneller, wirkungsvoller und nutz
bringender wird sich der Sozialismus 
auswirken. Die Kraft unserer Partei
organisation, in diesem Kampf für 
Frieden und Sozialismus die Füh
rung zu haben, ist vorhanden. Wenn 
sie sich 1963 wesentlich verstärkt 
hat, so berechtigt es jedoch nicht, da
mit zufrieden zu sein. Unsere Kraft 
muß sich auf viele, sehr viele Werks
angehörige, auf die Besten und 
Fortschrittlichsten übertragen und 
letztlich das gesamte Werkkollektiv 
erfassen. Wer begeistern will, muß 
selbst begeistert sein, wer andere 

für den Sozialismus entzünden will, 
muß selbst für ihn brennen. Dieses 
Selbstbrennen, die Arbeit mit den 
Menschen, die Begeisterung für eine 
gute Sache, nämlich den Sozialismus, 
das ist unsere Aufgabe.

Den 2. Halbjahrplan erfüllen und 
mit einer Übererfüllung den Plan 
1964 gut vorbereiten, darauf kommt 
es in den kommenden Monaten an. 
Ansporn und Verpflichtung dazu 
werden uns die Volkswahlen am 
20. Oktober sein.

Die schrittweise Durchsetzung des 
neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung unseres Werkes 
und seiner Rekonstruktion wird ein 
wichtiger Schritt zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität sein. Die richti
gen Maßnahmen in den Betrieben 
treffen, sie dem gesamten Kollektiv 
erläutern und für ihre Lösung be
geistern, das ist die Aufgabe eines 
jeden Betriebsteiles, jeder APO und 
jeder AGL. Die Führung der Partei 

(Fortsetzung auf Seite 2)

16 Verbesserungsvorschläge, die 
fast alle realisiert wurden, hat 
der Arbeiterforscher Rudolf 
Lehmann aus dem Betriebs
teil N von 1960 bis 1962 auf 
seinem Konto. Durch sein Kno
beln bat er unserem Staat 
einen volkswirtschaftlichen 
Nutzen von 5820 DM und 
außerdem einen hohen ideellen 
Wert, wie zum Beispiel die 
Verbesserung des Arbeitsschut
zes und Qualitätsverbesserun
gen, gebracht.

*** übngens**-übngens !
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Musik spielt im Leben der Men
schen mit die größte Rolle. Sind 
wir glücklich und froh gestimmt, so 
trällern, pfeifen oder singen wir. Je 
nach Temperament und künstleri
scher Veranlagung. Sind wir betrübt, 
übelgelaunt oder gar traurig, wird 

es niemand einfallen, zu singen 
oder sich Tanz- und Unterhaltungs
musik anzuhören.

Auf dem Pressefest soll und wird 
niemand traurig sein, und deshalb 
werden Musik, Gesang und Froh

sinn durch die ganze Veranstaltung 
gehen. Den Auftakt für Musik gibt 
in allen drei Objekten des Presse
festes 
Seite 
Berlin 
Rauer,

(siehe Programm auf 
4/5) das Standortmusikkorps 

unter Leitung von Major 
und unsere Kinder beginnen

ihr Kinderfest auch mit Musik. 
Nachmittags und abends wird die 
Tanzmusik dominieren und mit vie
len guten Knüllern Freude und Froh
sinn bringen.

Sollte das Wetter am 1. Septem

ber — wir haben authentische Nach
richten, daß schönes Wetter sein 
wird — dennoch nicht unseren 
Wünschen entsprechen, dann wird 
die Musik eben in den Räumen er^ 
klingen. Das gesamte Pressefest ist 
sowohl auf Schönwetter als auch 
auf Schlechtwetter eingerichtet. Alles 
ist dazu umsichtig organisiert wor
den.

Ob Regen oder Sonnenschein, 
Musik wird in jedem Falle für Froh

sinn, gute Unterhaltung und Laune 
sorgen. Jetzt liegt es nur noch an 
euch, liebe TROjaner, hinzukom
men, mitzumachen und noch heute 
Eintrittskarten und Lose zu besor
gen.

PoHMmik Sieger 
im !.ei$tung$wergieic!

Im Leistungsvergleich innerha! 
von 16 Berliner Großbetrieb^ 
wurde unsere Poliklinik für hervor 
ragende Zusammenarbeit mit de*S 
Werk und den gesellschaftlich^ 
Organisationen als Sieger 
gezeichnet.

Das Ergebnis der guten Zusah*' 
menarbeit fand nicht nur im vorbei 
genden Gesundheitsschutz, sondern 
auch im niedrigen Krankenstand 
unseres Werkes innerhalb der Köp? 
nicker Großbetriebe seinen Nieder 
schlag.

Die Auszeichnung der Pol

Mitarbeiter des Gesundheitswe 
vorgenommen.

wurde am 14. August im „K 
Liebknecht-Zimmer" in Anwesen 
unseres Chefarztes, des Kaufm 
sehen Direktors sowie bewä

$ Frauenausschuß 
beschloß 
Arbeitsprogramm 
für das 2. Halbjahr 
49 Frauen reichten 
Verbesserungs
vorschläge ein 
Erfahrungsaustausch 
mit den weiblichen 
Neuerem vorgesehen

Was macht unser Frauenausschuß? 
Diese Frage wurde in der letzten 
Zeit von vielen Frauen unseres Be
triebes gestellt. Wir sind der Mei
nung, daß sie zu Recht gestellt 
wurde, aber daß sie nicht nur an 
die Adresse des Frauenausschusses 
gerichtet werden muß, sondern spe
ziell an unsere BGL, die die Haupt
verantwortung für die Frauenarbeit 
im Betrieb trägt.

Wir möchten Sie aber davon in 
Kenntnis setzen, daß der Frauenaus
schuß auf seiner Sitzung am 
7. August das Arbeitsprogramm für 
das 2. Halbjahr 1963 beschloß.

Wlr hoffen, daß wir mit diesem 
Programm das Richtige getroffen 
haben und daß die Beteiligung an 
den Veranstaltungen sehr rege 
sein wird. Vorgesehen sind unter 
anderem Buchbesprechungen mit 
Lichtbildervorträgen, eine Fahrt 
nach Ravensbrück, Erfahrungs
austausche mit Frauenbrigaden 
und Neuerern, Arbeitsberatungen 
mit unseren Frauen im Klubhaus 
und vieles andere mehr. Wir wür
den uns freuen, von unseren 
Frauen weitere Hinweise, Kri
tiken und Vorschläge zur Verbes
serung der zeigt sich sehr deut-Arbeit zu erhaiten.

Im Frauenausschuß mitmachen 
und nicht abwarten wollen die 
Kolleginnen Rodorff und Liefeld 
der Brigade „Clara Zetkin"

FrauencMsschuß?
DCDDDDDCDEJDDDDOEJDDDnDDDDDDDCDDDnDDDDDDCDnD Im Arbeitsprogramm des Frankl
Schichten Eigenschaften gegenüber gibt es nur ewigen daß tb"'mit aßen v^iMichen Ne^

acoaaaDDanDnDDnnaDDaziaaiziDDancaDDaacDaaaEioDDDcnnoa
Unseren schtechfen Eigenschaften gegenüber gibt es nur ewigen 
Kampf oder schimpftichen Kompromiß, — Hast du den Kampf schon 
aufgenommen? Viele Leute glauben, wenn sie einen Fehier ein
gestanden haben, brauchen sie ihn nicht mehr abzulegen. — Ge
hörst auch du dazu?

Liebe Frauen, das kann aber nur 
ein Teil unserer Arbeit sein, und 
wir fordern Sie auf, sich aktiv an 
der Mitgestaltung unseres politi
schen, kulturellen und sozialen Le
bens zu beteiligen. Uns Frauen, 
denen mit der Gründung der DDR, 
unseres Arbeiter-und-Bauern-Staa
tes, die volle Gleichberechtigung ge
geben wurde, kommt bei der Vor
bereitung und Durchführung unse
rer Wahlen zu den Volksvertretun
gen eine große Verantwortung zu. 
Jede Frau kann einen kleinen Bei
trag zum weiteren Aufbau unserer 
Republik leisten.

Unter der Führung unserer Be
triebsparteiorganisation ist es auch 
in unserem Betrieb gelungen, die 
Frauenarbeit zu aktivieren und die 
Frauen stärker in die Arbeit einzu
beziehen.

Joachim Schünemann, MA 11

lieh darin, daß im 1. Halbjahr 1963 
49 Kolleginnen Verbesserungsvor
schläge einreichten, demgegenüber 
es 1962 insgesamt nur 22 waren. Das 
ist ein guter Start, und wir möchten 
unseren Frauen-Neuerern unseren 
Dank und unsere Anerkennung aus
sprechen und ihnen weiterhin viel 
Erfolg in ihrer Arbeit wünschen.

Aber noch stehen viele Frauen 
unseres Betriebes abseits, die sich 
bestimmt auch Gedanken über die 
Verbesserung ihrer Arbeit oder der 
Arbeit in unserem Betrieb machen, 
aber diese guten Gedanken uns 
allen noch nicht offenbaren wollen. 
Das gute Beispiel des F-Betriebes, 
speziell aus den Abteilungen Mw 1, 
Emk, Mw 4, Galvanik, TFK, zeigt, 
daß unsere Frauen nicht hinter 
unseren Männern zurückstehen 
wollen.

Fortsetz,jna van Sattei

-zeigt sich darin, wie jedes ihrer Mit
glieder einen Kreis parteiloser Kol
legen um sich hat und für die Lösung 
der Aufgaben begeistert. Im täg
lichen Gespräch muß über ökono
mische und politische Fragen Klar
heit erlangt werden.

Dort, wo ein solches Vertrauens
verhältnis zur Partei besteht, wo der 
Leiter mit den Kollegen, dem Ver
trauensmann und Parteigruppen
organisator gemeinsam an die Auf
gaben geht wie im Mitteltrafobau, da 
gibt es auch einen Planvorsprung 
von 124 Prozent im 1. Halbjahr, und 

daß wir mit allen weiblichen Ne^ 
rern einen Erfahrungsaustaus^ 
durchführen wollen, der dazu 
tragen soll, die bisherigen Erfo^ 
weiter auszubauen und noch mc" 
Frauen in die Arbeit einzubezieh^

Schust, Zentraler Frauenaussch^

auch jetzt stehen sie weit an 
Spitze des Werkes. Und dort, wo 
in N die Kraft der Parteiorganisat^ 
nicht entwickelt ist und nicht genial 
wird die Arbeit des gesamten 
kes gefährdet. J

Die Verpflichtung des TRO bestell 
ja nicht nur gegenüber der Pai'n 
und dem Staat, sondern in noch st^j 
kerem Maße gegenüber der Gesel'l 
schäft. Diese nationale Aufgabe 
Ehren der Volkswahlen zu erfüll, 
ist die patriotische Pflicht nicht n, 
eines jeden Mitgliedes der SED, 
dem eines jeden Bürgers unser 
Republik. Wie diese Aufgabe gel^ 
wird, bestimmt nicht unwesentl^ 
das Vertrauensverhältnis zur Pat'^
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7wei große politische Ereignisse, die tief in das ge- 
* selischaftliche und persönliche Leben der Werk
tätigen unserer Republik eingreifen werden, gab es 
in den letzten Wochen. In Moskau wurde von den 
drei Atommächten erstmalig ein gemeinsamer inter- 
nationaier Vertrag abgeschlossen, der das Verbot der 
Atomwaffenversuche ausspricht. Mit diesem Abkommen 
ist ein erster Schritt in Richtung der von der Sowjetunion 
vorgeschlagenen Beendigung des Wettrüstens und zur 
Minderung der internationalen Spannungen erreicht 
Horden.

Die Deutsche Demokratische Republik war einer der 
ersten Staaten, der diesen internationaien Vertrag 
mit unterzeichnet hat. Ganz im Gegensatz dazu gehört 
die Bonner Regierung zu den wenigen, die nicht be
reit sind, diesem Abkommen vorbehaltlos zuzustim

men. Damit haben die westdeutschen Imperialisten, 
die selbst nach der Atombombegreifen, wiedervor aller 
Welt dokumentiert, daß sie nicht die Entspannung, 
sondern die Verschärfung der internationalen Lage 
wünschen. Sie stehen damit im Gegensatz nicht nur 
zu den westdeutschen Werktätigen, sondern auch zur 
gesamten Weltöffentlichkeit und sogar zu ihren eige
nen Verbündeten.

Diese internationalen Ereignisse stehen in direktem 
Zusammenhang mit dem Aufbau des Sozialismus in 
der Deutschen Demokratischen Republik. Durch die 
Wirtschaftskonferenz des ZK der Regierung wurde in 
Verwirklichung der Beschlüsse des VI. Parteitageseine 
neue Etappe der Entwicklung unserer Volkswirtschaft 
und damit im Leben unserer Menschen eingeleitet.

Die Produktion von 20 Großtrafos 
in Gtr ist davon abhängig, daß alle 
Transformatoren bis 40 MVA im 
Mitteltransformatorenbau gefertigt 
werden können, damit in Gtr der 
Raum unter dein 100-Tonnen-Krä- 
nen voll zur Großtrafomontage ge-, 
nutzt werden kann. In den Vor
werkstätten müssen wir zu Wechsel
fließreihen und Nestfertigungen 
übergehen und in der Montage zum 
konsequent durchgesetzten Fließ
system.

Die Termine der Rekonstruktion 
und die Termine der Einführung der 
neuen Erzeugnisse sind genau auf
einander abgestimmt.

Dieser Gesamtprozeß der technolo-

Um- und Neugestaltung aller Abtei
lungen des Hauptwerkes und we
sentliche Veränderungen in den 
Zweigbetrieben und in Wbk vor. 
Uns steht keine neue und zunächst 
leere Halle zur Verfügung, die uns

gischen Umgestaltung und der Ein
führung der neuen Erzeugnisse darf 
im Durchschnitt der einzelnen Jahre 
nicht zu einem Produktionsrückgang 
führen. Wir müssen ereichen, daß 
1968 die Voraussetzungen geschaffen 
sind, eine um 60 Prozent höhere 
Produktion als 1962 zu bringen.

"ach, 
bau

! tatjv

daß der umfassende 
des Sozialismus ein 

neues System der 
! der

Der VI. Parteitag der SED wies 
Auf- 

quali- 
— Pla- 

"hg und Leitung der Volks- 
ftschaft — das neue ökonomische 

J'stem der Planung und Leitung der 
Olkswirtschaft — erfordert, um 

} *"en neuen Aufschwung der Pro- 
i "ktivkräfte auf der Grundlage der 

Gültigen und vollständigen Ausnut- 
der ökonomischen Gesetze des 

J?"'alismus und der schöpferischen 
/Mitarbeit der Werktätigen zu er- 

i ^'chen.
. In Vorbereitung des VI. Partei- 

; "ges der SED und in Verwirk- 
'diung des Programms des Sozialis-

Genossen Hans Ziligitt, 
Werkdirektor

haben wir einen Teil der Ver
letzungen geschaffen, um das 
"Ue ökonomische System der Pla- 
Mtig und Leitung in unserem Werk 

[ Verwirklichen. So hat sich die 
"hrungstätigkeit in unserem Werk 

den letzten eineinhalb Jahren 
^bessert. Unter Führung der Par- 

^örganisation und der mobilisie- 
l^iden und organisierenden Arbeit 

t Gewerkschaft werden die grund- 
; glichen Leitungsentscheidungen

Festlegungen der Aufgaben wis
senschaftlich begründet.

Ende des Planjahres 1963 noch be
vorstehen, in irgendeiner Weise zu 
unterschätzen.

Im 1. Halbjahr wurde aus Reser
ven geschöpft, die uns im 2. Halb
jahr nicht mehr zur Verfügung 
stehen. Uns standen mehr Stunden 
zur Produktion zur Verfügung, als 
geplant waren, und zwar aus der 
Unterschreitung des geplanten Kran
kenstandes und der geplanten Ur
laubszeit.

Wir haben die geplanten Zeit
einsparungen aus TOM nicht er
reicht. Im Gesamtjahr 1963 müssen 
wir 546 000 Stunden einsparen. Er
reicht wurden davon aber nur 
58 000 Stunden, also von der Jahres
planaufgabe nur knapp 11 Prozent.

Im 2. Halbjahr stehen uns keine 
Reserven aus der Arbeitskräfte
bilanz zur Verfügung. Die Situation 
wird noch verschärft durch die ge
genüber dem Plan fehlenden Ar
beitskräfte.

Bedingt durch die Situation in der 
Kapazität und Arbeitszeitbilanz wa
ren die Anarbeitungen in den Vor
werkstätten für das III. Quartal völ
lig ungenügend,

unterwegs
als Ausweichlager für die notwen
digen Umräumungen dienen könnte.

Dabei muß beachtet werden, daß 
es nicht schlechthin auf die Ver
lagerung einzelner Abteilungen an
kommt, sondern vielmehr darauf, 
daß die neuen Produktionsstätten 
eine qualitativ bessere Form des 
technologischen Flusses und der Or
ganisation haben müssen.

Die Erreichung der Ziele der Re
konstruktion, vor allem der Pro
duktionssteigerung, und die Durch
führung der einzelnen Maßnahmen 
selbst sind abhängig von der Auf
nahme der Produktion solcher Er
zeugnisse wie Transformatoren in 
Haubenkonstruktion, 125-MVA-Netz- 
trafos mit eingebauter Regelung und 
des Baukastenschalters D3AF6.

Die Generallinie der technischen 
Entwicklung des Werkes für die 
nächsten Jahre muß eindeutig in 
einer technischen Konzeption nieder
gelegt und mit dem gesamten Kol
lektiv beraten werden. Dieses ein
heitliche Dokument liegt bis heute 
nicht vor.

H Bis September 1964 muß das 
j Gesamtprojekt der Rekonstruk-
* tion vollständig vorliegen. Bis da- 
] hin sind bereits wichtige Vorar- 
I beiten bei der Freimachung von
* Umlagerungsflächen durch Um- 
W züge nach Wbk und andere Maß-
1 nahmen durchzuführen. Die tech- 

— nologische Struktur der einzelnen 
H Abteilungen, die Einrichtung der 
} Fließreihen, die Anordnung der 

Arbeitsplätze, die zweckmäßige 
H Gestaltung der einzelnen Plätze
* und einer gesamten Halle sind 
g noch nicht erarbeitet. An der 
! Lösung dieser Aufgaben müssen 
S unter Führung der Haupttechno-
j logie die einzelnen Betriebe selbst 

H entscheidend mitarbeiten.

Der Werkdirektor, Genosse Ziligitt, auf der BPO-Mitgliederversamm- 
lüng: „Unsere .Schlacht unterwegs' ist die Arbeit mit den Menschen 

der sozialistischen Produktion, heißt, den Menschen die richtigen 
Aufgaben zu stellen und die Voraussetzung zu schaffen, daß sie sie 
lösen können."

Diese Entwicklung, die 1962 durch 
Richtige Veränderungen in entschei- 
"hden Bereichen des Werkes ein- 

' geltet wurde und durch den Mas- 
pMWettbewerb und die Verwirk- 
*''hung der Beschlüsse des VI. Par- 
?'tages gekennzeichnet ist, führte zu 
-Mb ökonomischen Erfolgen im 

Halbjahr 1963, wie sie im Werk 
Ht Jahren nicht gegeben waren.

Es werden 
keine leichten 4 Monate 

j i Die ökonomischen Ergebnisse des 
Halbjahres dürfen uns jedoch 

tj^ht dazu verleiten, die größeren 
chwierigkeiten, die uns bis zum 

g Aus dieser Einschätzung wur- 
M den zwei Hauptschlußfolgerungen 
M gezogen. Erstens ist es notwendig, 
H alle verfügbaren Kräfte in den 
H Vorwerkstätten zu konzentrieren, 
5 und zweitens muß unbedingt er- 
M reicht werden, daß, geleitet durch 

den Technischen Direktor, in en- 
H ger Zusammenarbeit mit den Be- 
§ trieben die Wende in der Reali- 
H sierung des TOM-Planes eintritt.

Die Problematik 
unserer Rekonstruktion

Die Rekonstruktion unseres Wer
kes sieht die völlige technologische
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Jeder kommt auf seine Kosten. Neben den vielen unterhaltenden Darbie
tungen des Pressefestes werden Sie ein reichhaltiges Angebot an Speisen, 
Getränken und vielem anderen mehr finden.

I ihrem Festplatz 
n Altersgruppen

...

TRO: Ausstellung 
-Wicklung unserer 

^hg, Buch- und

\ eren werden Stock- 
(j Stände des Presse- 

Ende des Kinder-

Tombota-Hauptgewinn

ExtraMötter

Ausstellung von
1.

"s KWO: Ausstellung 
^Wicklung des VEB

l"bheim „Helmut l.eh- 
} Kanutenheim
L^sstellung über 

Fotos unserer 
tjeinschaften, Brief
eh von 14 bis 

, ^herbasar von 14 bis

6 & KO* Ausstellung 
^.UtWieklune unserer 

17.30 bis 19 Uhr Tanztee mit der Tanzkapelle des WachregimeH^ Von io bis 12 Uhr, 
Adlershof (Batik "sw.),

il'.p,. Bootsrund-
19 bis 24 Uhr Pressefestball unter dem Motto „Kosmonautenbd''; '^angeln im Bassin, 

mit großem Kultur- und Unterhaltungsprogramm

^nd Kollegen zah- 
f ^ie die Erwachse-

TRO-Klubhaus
8 bis 10 Uhr Frühkonzert

Standortmusikkorps Berlin unter Leitung von Major Kurt Rauer.
Im Programm wirken Gesangs- und Instrumentalsolisten mit

10 bis 12 Uhr Vorführungen der GST und des DRK, Bücher- und 
Bilderbasar, Schießwettbewerb, Bootsrundfahrten und Unter
haltungsmusik

12 bis 14 Uhr Mittagessen aus der Feldküche und HO 
Mittagskonzert

14 bis 16 Uhr Besichtigung des Werkes
14.30 bis 16 Uhr Auftreten der Kulturgruppen. Mandolinenorchester 

umrahmt musikalisch
Auslosung von 500 Gewinnen der Festtombola

16 bis 19 Uhr Unterhaltungs- und Tanzmusik
19 bis 24 Uhr Pressefestball unter dem Motto „Extrablätter" mit 

großem Kultur- und Unterhaltungsprogramm
Großes Feuerwerk, anschließend Tanz bis Mitternacht mit den 
Tanzkapellen „Flamingos", „Lindberg-Sextett" und vielen So
listen

TRO
8.30 Uhr treffen sich die
9 Uhr Spiele mit den Kindern,'* det

3 bis 6 und 6 bis 12 Jahre ;
C12 bis 13 Uhr Mittagessen im '

13 Uhr Besuch des Pionierpd^j Onn", Fahrt mit der
Pioniereisenbahn zur Bas^;I

17.30 Uhr Fackelzug der Kin^ 
laternen ausgegeben) du< 
festes, für die größeren Lo3 
festes

Die Kinder (bis 14 Jahre) ul 
len keinen Eintritt. Kinder über { 
nen 1,05 DM Eintritt bezahlet

Pressefest) 1. September

Jugendklubheim „Helmut Lehmann"
bis 12 Uhr Treffen der Neuerer
bis 14 Uhr Mittagessen mit Mittagskonzert
bis 17 Uhr Tanztee mit der Tanzkapelle des Wachregiment^' 
Adlershof

bis 17.30 Uhr Kabarettistische Einlagen

Sportplatz KWO
8.30 Uhr Eröffnung durch Sportlermarsch und Einmarsch der 

Aktiven
8.30 bis 10 Uhr Volleyballspiele
8.30 bis 9.15 75- und 100-Meter-Lauf
8.30 bis 9.30 Uhr Weitsprung und Kugelstoßen
9.10 bis 9.40 Uhr Start zum Hindernislauf
9.30 bis 11 Uhr Tauziehen .
9.45 bis 10.20 Uhr Fußballspiel Kinderferienlager
9.45 bis 12 Uhr Gewichtheben unter dem Motto 

„Wer ist der stärkste TROjaner?"
9.45 bis 12 Uhr Zielwerfen, Angeln
10 Uhr Start zum Waldlauf
10.45 bis 11.20 Fußballendspiel der Vor

rundenausscheide
11.30 bis 12.15 Fußballspiel BPO/BGL gegen 

Werkstatttransport
AFO-Kegelbahn

8.30 bis 12.30 Uhr Kegelausscheidungskämpfe
AFO-Tennishalle

8.30 bis 12.30 Uhr Ausscheidungskämpfe im 
Tischtennis

9.45 Uhr bis Anbruch der Dunkelheit im Klub
hausgarten Luftgewehrschießen

Waschmaschine 
elektrischer Rasenmäher 
Fernglas
Transistorgerät 
„Sternchen"
Fotoapparat „Penti II" 
Damen-Armbanduhr 
Herren-Armbanduhr 
Staubsauger „Omega" 
Anzug- oder Kostümstoff 
und 11. je eine Garnitur 
Bettwäsche 
und 13. je eine Aktentasche 
und 15. je ein Luftkoffer 
Reisenecessaire 
elektrische Kaffeemühle 
und 19. je eine Kollegtasche 
Kleiderstoff
Reisewecker 
Kordeluhr 
Theaterglas 
Schlafdecke 
und 26. je einen Trocken
rasierer mit Batterie 
Reglerbügeleisen 
Haartrockner
Grillgerät 
und 31. je ein Federball
spiel 
und 33. je ein Heizkissen 
Konsolklapptisch 
Brotschneidemaschi ne

14.30 bis 16 Uhr Tanztee
16 bis 16.30 Uhr Kabarettistische Einlagen
16.30 bis 19 Uhr Unterhaltungsmusik
19 bis 24 Uhr Pressefestball unter dem Motto „Weine der Freund

schaft" mit großem Kultur- und Unterhaltungsprogramm mit 
der „Combo 60"

Als weitere Preise stehen 
Bücher, Chinahandtücher, Pla
stikgegenstände und Taschen
tücher zur Verfügung. Außer
dem haben unsere Kunst
gewerbezirkel und Bastelgrup
pen wertvolle Preise wie Batik
arbeiten, Holzintarsien und 
vieles andere gestiftet. Viele 
Zeitungleser werden f." 
freuen, wenn sie in der Tom
bola ein Jahresabonnement des 
„TRAFO" gewinnen.
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Wir sind momentan die schlechte- latente durch Pünktlichkeit zum Ap- 
ste Gruppe im Lager. Unser Ziel pell und vorbildliche Sauberkeit an 
besteht aber darin, die Schluß- eine andere Gruppe abzugeben.

Die Gruppe vom Bungoiow „Freundschaft
Unsere TRO-Kinder stehen im Ferienlager im Wettbewerb um den Titel 

„Beste Gruppe". Lesen Sie, was die Gruppe 6 sich vorgenommen hatte, 
um vom schlechtesten Platz wegzukommen. Heute können wir sagen, daß 
sie es geschafft hat und eine der besten Gruppen wurde. Wir Erwachse
nen können für unser Kollektiv, für unsere Brigade, aus ihrer Verpflichtung 
noch lernen.

Durch Aussprachen und gegensei
tige Hinweise wollen wir die Kame
radschaft innerhalb der Gruppe und 
zu anderen Gruppen festigen. Wir 
eifern den guten Gruppen nach, daß 
wir eine der besten werden. Das 
nimmt sich die Gruppe 6 fest vor,

Wolfgang Meißner

Liebe TROjaner!
Der 1. Durchgang der Kinder

ferienaktion 1963 ist beendet. Im 
Lager in Prenden war es sehr schön. 
Erlebnisreiche Tage und Wochen 
liegen hinter uns. Erholt und voll
gefuttert fuhren wir nach Hause. 
Jeder, der dabei war, wird noch oft 
an diese Zeit zurückdenken. Aber 
nun denkt bloß nicht, daß bei uns 
alles so glatt verlief. Manchmal gab 
es ganz schöne Auseinandersetzun
gen, aber das ist alles vergessen. 
Wir wollen versuchen, nur die schö
nen Erlebnisse in Erinnerung zu be
halten.

Und denkt bitte nicht, daß wir 
uns wie die Engel 
haben! O nein! Viele 
wurden verzapft. Ob 
Helfer oder Kinder, 
wir voller Übermut!

Wir haben viele
gemacht, unter anderem auch eine 
Nachtwanderung. An diese werden 
wir noch oft und gern denken.

In der Nacht vom 12. zum 13. Juli 
wurden wir gegen 23 Uhr aus den

benommen 
dolle Streiche 
Gruppenleiter, 
alle steckten

Wanderungen

Fröhlich gingen wir nach 
Ich 

Erlebnis 
unserem

schönen

;-------------->

Unserefranzösischen Gäst^
Bild unten: Kleiner Mann mußt zielen lernen. Gar nicht so einfach, 
verbundenen Augen den Löffel in den Mund zu führen.

Fotos: Arbeitsgemeinschaft Foto im Kinderferien'

Mutti und Vati 
kamen auf Besuch

Zum Sonntag, dem 28. Juli, wurden 
mein Mann und ich von unseren bei
den Töchtern zu einem Besuch in 
das Ferienlager Prenden eingeladen. 
Wir wurden dort sehr herzlich emp
fangen. Über meine Erwartungen 
hinaus war ich sehr angenehm über
rascht, wie nett die Kinder dort in 
hübschen sauberen Bungalows und 
Zelten untergebracht waren. Auch 
die Betreuung der einzelnen Grup
pen durch die jeweiligen Gruppen
leiter war gut organisiert.

Meine besondere Anerkennung 
möchte ich dem Küchenmeister 
„Eddy" aussprechen, der sogar für 

Betten geholt. Verschlafen kletter
ten wir aus unseren Betten. „Was 
ist denn nun schon wieder los?" und 
andere Reden konnte man hören. 
Christel, unsere Helferin, sagte uns, 
daß wir eine Nachtwanderung 
machen. Da war natürlich die 
Freude groß, denn eine Nachtwan
derung hat immer seine besonderen 
Reize. Bald marschierten wir los. 
Immer der Nase nach. Und was 
war das Ende vom Lied? Wir liefen 
falsch! Wir hatten zwar eine Karte 
mit, aber sich darauf zurechtzufin
den, ist auch nicht gerade einfach, 
und wenn es noch dazu bei Nacht 
im Wald ist, dann ist es besonders 
schwer. Also den ganzen Weg noch 
einmal zurück!

Es dauerte nicht lange, und wir 
hatten den richtigen Weg gefunden. 
Wir ahnten nichts Schlimmes und 
liefen den Weg immer geradeaus. 
Plötzlich kamen mit lautem Gebrüll 
und Getöse unser Lagerleiter und 
eine Helferin aus den Büschen. Vor 
lauter Schreck legten sich ein paar 
Mädels gleich in den Straßengraben. 
Wahrscheinlich dachten sie, sie wür

sämtliche Eltern ein ausreichendes 
und sehr gut schmeckendes Mittag
essen servierte.

Über das kulturelle Leben im La
ger kann ich berichten, daß alle 
Gruppen ihr Bestes gegeben haben, 
um dem ersten Durchgang mit Dar
bietungen und lustigen Spielen einen 
netten Ausklang zu geben.

Auf der Heimfahrt erinnerte ich 
mich meiner Kindheit und dachte 
daran, daß es uns Kindern damals 
nicht gegeben war, an solch herr
lichem Ferienlager teilzunehmen.

Edith Gerstmann

Em Erlebnis 
der Gruppe 14

So ein Gaudium, als der 
Lagerleiter und der Pionier
leiter beim Abschlußfest aus 
einer mit Mehl gefüllten 
Schüssel einen Bonbon mit 
dem Mund fischen mußten.

den von Gangstern überfallen. Als 
die Taschenlampen angemacht wur
den, erkannten wir den Lagerleiter. 
Nun sage noch einer, der Lagerleiter 
war artig, uns so einen Schreck ein
zujagen! Dann verteilte der Lager
leiter Aufgaben ah uns. Diese waren 
nicht einfach, und wir mußten ganz 
schön unsere Köpfe anstrengen. Jetzt 
waren wir vorsichtiger. Wir versuch
ten, uns möglichst in der Nähe unse
rer Helfer aufzuhalten.

Bald waren wir in Sophienstädt 
angelangt und erwarteten den Über
fall der Jungen, die einen anderen 
Weg gegangen waren und uns am 
Waldrand von Sophienstädt erwarte
ten. Als es dann soweit war, waren, 
wir nicht mehr so erschrocken, denn 
gegen die Überraschung, die uns der 
Lagerleiter bereitet hatte, war diese 
gar nichts. Die gelösten Aufgaben 
wurden dann gemeinsam ausgewer
tet, und die Jungen gingen als Sieger 
hervor. 
Hause und schliefen bald ein. 
hoffe, daß Ihnen dieses 
einen kleinen Eindruck von 
Lagerleben gab.

Mit vielem Dank für die 
Tage und Wochen, zu denen Sie mit 
bei getragen haben, ver bleibe ich

Monika Schwitzkowski

Das schönst^
Erlebnis

Ingrid Otto:
Wir spielten bis 18 Uhr J! 

Strehlesee. Dann gingen wir 
einen Steg und wollten unsere 
ferin Marianne ins Wasser wei'^ 
Aber da wir es nicht schafften, 
fen wir ihren Schuh hinein. Dan^ 
warfen wir sie hinterher. Aber 
fand den Schuh nicht mehr. Das 
in diesem Jahr mein schönstes 
lebnis.

Burkhard Marx:
... gegen Abend haben wir ] 

Lagerfeuer gemacht, und Wolfg" 
hat auf der Gitarre gespielt. 
alle vom Zeltplatz kamen zusamt 
und sangen mit uns.

Marlis Kluge:
Die Dampferfahrt war mein sd^ 

stes Erlebnis. Wir sind nach NieOj 
finow gefahren, und dort haben ' 
getrunken und gegessen. Das näd^ 
was mir gefiel, was das Baden-j 
war besonders das Springen 
Beim Schwimmfest sind wir ' 
Rutschbahn 'runtergerutscht.
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Unser Pressefest - Unser Pressefest — Unser Pressefest

Kollege PÖRS: „Sie glauben gar nicht, wie viele Thematiken und Motivobjekte es in der 
Philatelie gibt. Man kann Marken des antifaschistischen Widerstandskampfes sammeln, des 
sozialistischen Aufbaues, der Technik, der Kunst, des Sports und anderes mehr. Besuchen Sie 
uns auf unserem Großtausch auf dem Pressefest. Wir geben ihnen gern mehr Auskunft 
darüber. Unser Großtausch ist auch besonders für Anfänger geeignet, weil wir auch bil
ligere Marken tauschen.

Wer ist der 
stärkste Mann?

Wenn beim Pressefest das Frühkonzert 
ausklingt, sind wir schon mitten im bunten 
Treiben auf dem KWO-Sportplatz. Wir 
suchen den stärksten TROjaner, staken 
über die Spree, schießen um die Sekt

flasche, schieben die Kugeln über die 
Kegelbahn, werfen aus 20 bis 25 Meter 
Entfernung mit der Angel nach der 
Arenbergscheibe, spielen Fußball, Volley
ball, Tischtennis und noch anderes mehr.

-j&as Sportfestkomitee hat hierzu 
Bereichen des Werkes die Aus

hebungen der Sportarten heraus
eben und als Meldetermin den 
sj',^ugust benannt. Doch all die, die 

, bis heute noch nicht entschließen 
ten, ihre Meldung abzugeben, 

sich noch zum Beginn der 
^Wettkämpfe in die Starterliste 

,t! fragen lassen.
Einzel- und Mannschaftssieger 

ten für ihre sportlichen Lei- 
A.^Sen wertvolle Sachpreise, 

1 Jtale und Urkunden.
noch etwas zu den Ausschrei- 

der einzelnen Sportarten.

Die Tombola zum Pressefest kann 
sich sehen lassen.
Eine Auswahl der Gewinne ist 
im Speisesaal I zu sehen.

Sie 
tlie

nocn r 
Wir haben

-

Wundern sich, daß wir 
Quizrunde um unsere 

^ater noch nicht beende- 
"jo iiauvti uns auch ge- 

ändert, aber darüber, daß 
L Wenige Einsendungen 
^**ien. Hinterher stellten 

fest, daß wir die Quiz- 
„,j*gen zu einem sehr un- 
. Hstigen Zeitpunkt, nämiich 
,, der Haupturlaubszeit, 
^ylten. Darum wiederholen 

sie noch einmal. Heute 
J*tten wir gern gewußt, aus 
§e*chen Operetten die 
tl^enhilder sind. Die ersten 

Gewinner erhalten je 
Theaterkarten nach 

Letzter Einsende- 
15. September 1963.

Die Bedingungen für Fußball, Vol
leyball, Kegeln und Tischtennis sind 
uns noch vom Sportfest her bekannt 
und können in den Ausschreibungen 
noch einmal nachgelesen werden. 
Orientieren wir uns auf die Diszipli
nen, die wir neu aufnehmen. Da 
wäre der

Waldlauf
Die Distanz beträgt 2000 Meter für 

Männer und 1000 Meter für Frauen. 
Gelaufen wird in drei Altersklassen, 
a) Männer: bis 18 Jahre, 19 bis 
36 Jahre, über 36 Jahre; b) Frauen: 
bis 18 Jahre, 19 bis 28 Jahre, über 
28 Jahre.

Hindernisstaffel
Staffeln sind immer spannend, 

weil jeder Wechsel auch einen Posi
tionswechsel mit sich bringen kann. 
Es kann sich also laufend etwas än

dern. Unsere Hindernisstaffel sieht 
nun folgendes vor: Zu einer Mann
schaft gehören vier Teilnehmer. Der 
erste läuft 400 Meter, der zweite 
fährt etwa 3000 Meter Rad und 
schießt (Luftgewehr), der dritte und 
vierte kommt nach einer Schlauch
bootfahrt im Ziel an. Zugelassen sind 
Fahrräder in verkehrssicherem Zu
stand bis einschließlich Sportrad 
(ohne Mehrgangschaltung).

Abgucken erlaubt
Beim Sportfest hatten wir ein 

herrliches Fußballturnier. Elf Mann
schaften nahmen daran teil, also 
11 verschiedene Meistereien und Ab
teilungen. Wenn wir hier nun 
abguckten und den Betriebsmeister 
in dieser Hindernisstaffel ermittel
ten, wäre das eigentlich eine inter
essante Sache. Also Mtr, Ghs, Mw 2, 
3, 4, KTW, TV und all die anderen, 
wie wäre es? Nicht lange überlegen 
und die Meldung unter Apparat 2 33 
abgegeben.

Aber auch von solchen Kollektiven 
wie BPO, GST, BGL, FDJ, BBS, den 
Jugendbrigaden erwarten wir Mel
dungen.

„Backfische" angeln
Weiterhin haben wir das Gewicht

heben und Angeln in unseren sport
lichen Wettbewerb aufgenommen 
und ermitteln den Einzelsieger. 
„Backfische"! Wie, Sie wollen nach 
ihnen angeln? Nein, nein, unsere 
„Backfische" und Frauen können 
angeln. Sie haben dafür, das bestäti
gen unsere Angler, ein besonderes 
Talent.

Bleibt uns noch zu wünschen 
übrig, daß die Leichtathletik regen 
Zuspruch findet und wir an diesem 
Vormittag interessante Wettkämpfe 
bekommen.

Dr. Weber, Pfaffrath
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modischen Ausdruck.

in unterschiediichen

Atomkraft - Furcht
und Hoffnun

Schick in 
den Herbst

Die Kombination klassischer 
Karos
Größen gibt diesem Modell 
seinen
Das ärmeiiose Kleid wurde in 
leicht körperbetonter Linie ge
arbeitet. Schmale, halsferne 
Revers und Hemdblusenärmel 
sind typische Detaiis des er
gänzenden Jäckchens.

Modell: Deutsches Modeinstitut

Herausgeber: SED-Betriebsparteiorganisa
tion Transformatoren werk -Kart tüeb- 
knecht"; Oberschöneweide. WUhelmlnen- 
hofstraBe. Verantwortlicher Redakteur: 
Erich Konetzke. Stellvertretender Redak
teur: Gertraud Döring. Veröffentlicht un
ter der Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats 
von Groß-Berlin: Druck: (36) Druckerei 

Tägliche Rundschau. Berlin W 8

Montag:

Dienstag:

Mittwoch:

Speisepian für die Zeit vom 2. bis 7. September
Wahtessen zu 0,70 DM

1. Brühnudeln mit Geflügeleinlage, Brötchen
2. Erbseneihtopf mit Rauchfleisch, Kompott 
Schonkost: Brühnudeln mit Geflügeleinlage. Kompott
1. Kotelett. Bayrischkraut. Kartoffeln
2. Schweineroulade. Rotkohl, Kartoffeln
Schonkost: Kalbsbraten, grüne Bohnen. Kartoffeln
1. Rinderbrust, Meerrettichtunke, Kartoffeln
2. Schweinebraten, gern. Krautsalat. Kartoffeln 
Schonkost: Leber. Kartoffelbrei. Möhren
1. Brühkartoffeln mit Fleischeinlage. Kompott
2. Lungenhaschee. Kartoffeln. Kompott
Schonkost: Grtine-Bohnen-Eintopf mit Fleischeinlage, 

Kompott
1. Spitzbeine, Sauerkraut. Erbsbrei. Kartoffeln
2. 1'': Eier. Specktunke, Kartoffeln. Salat
Schonkost: 1 Setzei, Spinat. Kartoffeln, Kompott

Donnerstag:

Freitag:

u. a.

Sonderessen DM j
Montag: 1 Erbseneintopf. Bockwurst 1,40 i

2. Kohlroulade. Kartoffeln 1.20 i
Dienstag: 1. Fleischklops Kaperntunke. Kartoffeln 1,30 i

2. Ged. Paprikaschoten. Kartoffeln 1,30 i
Mittwoch: 1. Kaßlerrücken. Sauerkohl. Erbsbrei. Kartoffeln 1,40 i

2. 2 Setzeier. Spinat. Kartoffeln 1.40 i
Donnerstag: 1. Entenbraten, gern. Salat. Kartoffeln 2.50 i

2. Fr. Wurst. Kartoffeln. Gurke i.- i
Freitag: 1. Schweinebraten. Bohnensalat. Kartoffeln 1.40 i

2. Rinderfilet Kartoffeln, gern. Salat 2,— ;
Sonnabend: 1. Nieren, pikant. Kartoffeln. Gurke 1.30 i

2. Bratwurst. Kartoffeln. Krautsalat 1.40 i
Friihstücksangebot

Diverse belegte Bröfchen. Salate. Bockwurst Knacker. Weißkäse 
Änderungen Vorbehalten!

Weitere Gerichte sowie das tägliche Kompott und Frühstücksangebot 
Tageskarte (Aushang im Speisesaal).
Die Bestellzettel für das Wahlessen sind bis Mittwoch der vorangehenden 
Woche im Speisesaal in den Einwurf des Markcnschalters zu werfen.

siche

diesjährige Weltfriedenstag 
am 1. September steht im Zeichen 
der Abrüstungskonferenz in Moskau. 
Die Warnungen der sozialistischen 
Länder vor den furchtbaren Folgen . 
eines Atomkrieges sind auf frucht
baren Boden gefallen.

Viele Wissenschaftler, Techniker 
und Naturforscher ebneten den Weg 
zur Nutzung von Atomenergie. In 
populärwissenschaftlichen Veröffent
lichungen machen sie uns mit den 
Möglichkeiten der Atomenergie für 
friedliche Zwecke bekannt. Ein Kol
lektiv deutscher und französischer

Wissenschaf Lier gab das Buch „Kern
energie — Gewinnung und Nutzen" 
heraus. Das Buch zeigt die Möglich
keiten der Energieerzeugung sowie 
den Einsatz von Radioisotopen zur 
Gütekontrolle und Automatisierung 
der Produktion auf. Sowjetische 
Wissenschaftler berichten über die 
„Anwendung der Atomenergie für 
friedliche Zwecke" (übersetzt von 
Willi Bredel). Im Vorwort heißt es: 
Hier wird in populärwissenschaft
licher Weise über die Anwendüng 
der Atomenergie auf den Gebieten 
der chemischen Industrie, der 
Lebensmittelindustrie, Meßtechnik, 
Medizin, Biologie und Landwirt
schaft, Metallurgie und Maschinen
bau berichtet.

In seinem Buch „Atom in unserer 
Hand" berichtet Dr. Christian Weiß
mantel: „... daß das Buch möglichst 
vielen Menschen helfen möge, eine 
klare Vorstellung von den uns alle 
angehenden Problemen der Atom
kerntechnik zu gewinnen, und sie zu
VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV**

Waagerecht: I. Hauptver- 
treter der Berliner Schlager- 
operette. 4. schmiedbares 
Eisen. 8. Gaststätte. 9. Lärm. 
Gepolter. 12. Hauptstern im 
Sternbild Orion, 13. männ
licher Vorname. 14. Maß
einheit. 15. Gruppierungs
begriffe ' der 
Personenwagen, 
schatten. 19. 
der deutschen 
eben. 21. Teii des Monats.

Hautflügler. 26.
Ladogasee

Eisenbahn- 
]7. Wind- 

Herausgeber 
Kindermär-

23. Hautßügler. 26. Fluß 
zwischen Ladogasee und 
Leningrad. 28 Hafendamm.
29. Kampfbahn. 30 mittel- 
ttalienlscbe Provinzhaupt- 
stadt. 31. ältindischer Hauat- 
gott. 32. Teil der Bevölke
rung in Urundi (Ostafrika). 
33. Zuneigung.

Senkrecht: 1. Halbinsel in 
Ostasien. 2. Preisgrenze. 3. 
Sinnesorgan. 4. schlagens!. 
5. Stück vom Ganzen. 6. 
Doppelstern im Sternbild 
Perseus. 7. Zwiebelpflan??, 
10. Malerfarbe. 11. Waräger- 
fürst 14. meteorologiscner 
Begriff. 16 Hauptstrom Blr- 
20°^Schm^'pie'ler? 21^^S?raßenz.ug. 22. kri- Auflösung des Rätsels in Nr. 
stalllner Schiefer. 24. Formengruppe. 75. , _, , oere pr<
Überbleibsel. 27. Nebenfluß der Donau. I- '"er.
30. Gebirgseinschnitt. 5. Dose, 6. Espe, 7. Neer.

<
23. August

—
„Tosca", Puccinis Oper, ist &i{ 
in der kommenden Saisons 
dem Spielplan der Komis'! 
Oper (Eila Lee und IM! 
Nocker).

begeistern vermag für die fried 
Anwendung der Atomphysik 
Dienste unseres sozialistischen 
baus." Wi

In dem Band „Reportage aus j 
21. Jahrhundert" erfahren wir'i 
29 sowjetischen Gelehrten viel "t 
die Wissenschaft und Technik 'j. 
morgen. Ebenfalls einen Blick f\l 
Zukunft werfen wir in dem San^u 
band „Unsere Welt von morgen' j 
Böhm-Dörge. Dieselben Verf^l 
zeigen in ihrem Buch „Gigant A ; 
neben den vielen Anwendungen?! 
lichkeiten der Atomkraft für *'^t 
liehe Zwecke die Verhängnis'. 
Gefahr für die Menschheit be' 3. 
Anwendung des Atoms für 
aktive Kampfmittel.

Engelbert Broda, Professor a" T 
Universität Wien, widmet 
seinem Buch „Furcht und Hoff'' 
dem Wesen der Kernenergie uß° j 
richtet ebenfalls über die MoS W 
keiten ihrer Verwendung. A 
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